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Nachrichten

Mehr Stadionverbote 
gegen Fussballfans
Basel  |  Gegen Fussballfans sind 2018 in 
Basel mehr Rayon- und Stadionverbote aus-
gesprochen worden als im Vorjahr. Die durch-
schnittlichen Gesamtkosten der Kantons
polizei Basel-Stadt für die Heimspiele stiegen 
ebenfalls. 24 Rayonverbote gegen Fussball-
fans hat die Basler Polizei im vergangenen 
Jahr verhängt, 7 mehr als im Vorjahr. 
20 dieser Rayonverbote betrafen Fans von 
Gastmannschaften, wie das Justiz- und Si-
cherheitsdepartement Basel-Stadt (JSD) am 
Donnerstag mitteilte. Die Zahl der vom 
FC Basel verhängten Stadionverbote stieg 
von 8 auf 29. In 23 (Vorjahr: 5) Fällen ging es 
um Anhänger von Gastmannschaften. Wer 
ein Stadionverbot erhält, darf sich dennoch 
in der Umgebung des «Joggeli» aufhalten. 
Beim Rayonverbot dürfen Betroffene weder 
ins Fussballstadion noch sich vor, während 
und nach einem Spiel in einem bestimmten 
Perimeter rund um das Stadion aufhalten. sda.

Euro-Aiport plant 
Ausbau
Basel  |  Mit 8,6 Millionen Fluggästen hat 
der Flughafen Basel-Mülhausen 2018 seinen 
achten Passagierrekord in Folge erzielt. 
Um das anhaltende Wachstum bewältigen 
zu können, will der Euro-Airport (EAP) in 
den nächsten Jahren seine Kapazitäten für 
250 Millionen Euro erweitern. Die vorgese-
hene Investition will der EAP laut Direktor 
Suhr selbst stemmen. Neben dem Eigen
kapital brauche es für diesen «vernünftigen 
Ausbau» auch Fremdmittel. Für die Realisie-
rung des Projekts wird derzeit ein General-
planer gesucht. sda. 
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Im Pfarrhaus sollen Schüler lernen
Sissach  |  Kirchgemeinde prüft Zwischennutzung durch Privatschule
ssc. Im vergangenen Herbst ist der 
Sissacher Pfarrer Daniel Wüthrich 
aus dem Pfarrhaus ausgezogen, seit-
her steht es leer. Das soll sich än-
dern, findet die reformierte Kirch-
gemeinde und stösst damit bei Ma-
rianne Plattner auf offene Ohren. 

Die Frau des ebenfalls in Sissach am-
tenden Pfarrers Matthias Plattner 
führt derzeit in einem Container die 
Privatschule Nova und sieht sich 
mit künftigem Platzmangel konfron-
tiert. Denn die Schule wächst – wenn 
auch langsam. Weil das Pfarrhaus 

mit seinen vielen Räumlichkeiten 
geradezu ideal für den Schulbetrieb 
geeignet sei, prüft die Kirchge-
meinde nun eine Zwischennutzung 
durch die Schule. Sissach wäre nicht 
die erste Kirchgemeinde, die ihr 
Pfarrhaus umnutzt. 

In Oltingen etwa besuchen be-
reits heute Kinder den Unterricht 
im Pfarrhaus und in Bennwil hat 
sich die Gemeindeverwaltung ein-
gemietet. In Arisdorf und Lausen 
dient das Pfarrhaus als Wohnung 
für Private.� Seite 3

Sterbetourismus 
verursacht Kosten
Baselbiet  |  Landrat Hans-Urs 
Spiess (SVP) löst Debatte aus

tho. Rund 100 Menschen haben im 
Jahr 2017 im Baselbiet die Dienste 
von Sterbehilfeorganisationen in An-
spruch genommen. Das hat Kosten 
für die Steuerzahler verursacht. 
SVP-Landrat Hans-Urs Spiess (Ro-
thenfluh) will nun das Verursacher
prinzip einführen. � Seite 5

Volkstheater zieht 
1500 Zuschauer an
Kienberg  |  Zum 97. Mal in der 
voll besetzten Mehrzweckhalle

aue. Die «Theaterfreunde Kien-
berg» locken dreimal so viele Zu-
schauer an, wie die Gemeinde Ein-
wohner hat. Mit dem Dorftheater 
pflegt der Verein eine bald 100-jäh-
rige Tradition. Mit dem aktuellen 
Stück begeben sich die Laien in un-
bekannte Gefilde.� Seite 2

Der Klassiker trumpft weiter
Jassen  |  Die Turniere sind voll besetzt, in Realität und virtuell

wis. Es gäbe genügend Gründe, wes-
halb Jassen ausser Mode sein sollte. 
Wer will sich schon zu viert einen 
Abend freihalten, sich an einen Tisch 
setzen und ein gemächliches, ver-
altetes Kartenspiel spielen, bei dem 
man am Ende Punkte zusammen-
rechnen muss und sie auf eine alte 
Tafel schreibt?

Die Realität sieht anders aus. Es 
finden immer mehr Jass-Turniere 
statt und die sind gut besucht. «Wir 
wurden von Anmeldungen beinahe 
überschwemmt», heisst es gar von 
der Raiffeisenbank, die morgen zum 
Einzelschieber nach Gelterkinden 
lädt.

Ein Grund dafür, dass die Be-
geisterung für den Schweizer 
Volkssport ungebrochen ist – wenn 
sie nicht sogar zunimmt – ist, dass 
das Spiel den Übertritt in die digi-
tale Welt überlebt hat: Schon seit 
MS-DOS-Zeiten gibt es Jass-Pro-
gramme, seit 2015 lässt sich online 
gar um Geld spielen.� Seite 9
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Kantone sollen Braugerste-Anbau fördern
Baselbiet/Basel-Stadt  |  Einheimisches Malz soll Regio-Bier zu echtem Regio-Bier machen

ch. Bier von hier gibt es überall und 
immer mehr. Lokal ist hip. Aber da 
ist ein Haken. Arbeit und Wasser 
mögen aus eigenem Boden stam-
men, doch das Braumalz und der 
Hopfen, die dem Bier Alkohol und 
Würze geben, stammen in den 
meisten Fällen aus dem Ausland.

Das soll sich ändern. Als Wei-
terführung eines Braugerste-An-
bau-Projekts aus dem Mittelland 
soll auch in den beiden Basel der 
Anbau gefördert und zusätzlich 
eine Mälzerei realisiert werden. In 
einer solchen wird Braugerste zu 
Malz verarbeitet. 

Am Projekt beteiligt ist der Lie
staler Stadpräsident Daniel Spinn-
ler – in seiner Funktion als Profes-
sor der Berner Hochschule, die den 
Gerste-Anbau im Mittelland initi-
ierte.� Seite 3 Braugerste soll künftig in der Region nicht nur angebaut, sondern auch verarbeitet werden.� Bild zvg

Klassisch mit Tafel und Teppich oder online: Es wird gejasst im Land.� Bild ch.
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sportanlässe
Samstag, 19. Januar

11.15	 Baselbieter Cup (Rhönrad) 
Rübmatthalle, Hölstein

14.00	 KTV Riehen – VBC Gelterkinden 
(Volleyball, Frauen 2. Liga) 
Sporthalle Niederholz, Riehen

17.00	 VBC Gelterkinden – 
Volley Schönenwerd 
(Volleyball, Männer, 1. Liga) 
Sporthalle Hofmatt, Gelterkinden

17.30	 EHC Zunzgen-Sissach – 
EHC Rot-Blau Bern-Bümpliz 
(Eishockey, Männer 2. Liga) 
Kunsteisbahn Sissach

19.30	 EHC Uni Basel – 
EHC Zunzgen-Sissach 
(Eishockey, Männer 4. Liga) 
Kunsteisbahn Eglisee, Basel

20.00	 SC Altstadt Olten – EHC Lausen 
(Eishockey, Männer 4. Liga) 
Kunsteisbahn Kleinholz, Olten

20.15	 SC Reinach – EHC Lausen 
(Eishockey, Männer 3. Liga) 
Kunsteisbahn Oberwynental, 
Reinach

Sonntag, 20. Januar

10.30	 Baselbieter Cup (Rhönrad) 
Rübmatthalle, Hölstein

11.00	 6. Spielrunde (Faustball, NLB) 
Sporthalle Hofmatt, Gelterkinden 
Tecknau – Olten 
Tecknau – Oberentfelden

15.30	 Crusaders 95 Zürich – 
Waldenburg Eagles (Unihockey, 
Männer 2. Liga Grossfeld) 
Schulhaus Falletsche, Zürich

20.15	 EHC Zunzgen-Sissach – 
EHC Sursee  
(Eishockey, Frauen SWHL B) 
Kunsteisbahn Sissach

Stöck, Wyys, Trend
Jassen  |  Das Traditionsspiel hat weiter Zulauf – am Tisch und im Netz

Plötzlich Tabellenführer
Faustball  |  Tecknau beteiligt sich unerwartet am Aufstiegspoker

Das Jassen bleibt in der Schweiz Volks-
sport. Turnier-Veranstalter werden teilweise 
beinahe überschwemmt. Ein Grund dafür 
ist, dass das Kartenspiel den Schritt ins 
digitale Zeitalter gut überlebt hat. Online 
lässt es sich auch um Geld spielen.

Sebastian Wirz

Gleich zwei Jassturniere finden am Wochen-
ende im Oberbaselbiet statt. Am Samstag wer-
den die Karten in Gelterkinden bei der Raiff-
eisenbank gemischt, am Sonntag spielen die Teil-
nehmenden im Bergladen in Sissach um eine 
Sau als Hauptgewinn. Anfang Februar veranstal-
tet die Migros Basel in Münchenstein zudem 
ihren ersten Generationen-Jass, an dem mindes-
tens 15 Jahre zwischen den beiden «Schieber»-
Partnern liegen müssen. Wie der Spieler seinen 
Gegnern die Trümpfe zieht, so zieht auch das 
Jassen: Sowohl der Gelterkinder Jass als auch 
das Turnier in Münchenstein sind ausgebucht.

«Wir wurden von den Anmeldungen fast 
überschwemmt», sagt Matthias Renevey, der 
Vorsitzende der Raiffeisen-Bankleitung Liestal-
Oberbaselbiet. Seine Bank führt im Chalet auf 
der Allmend gegenüber der Gelterkinder Filiale 
zum ersten Mal ein Jassturnier durch. Die An-
zahl Plätze wurde aufgrund der Anmeldungen 
auf 56 erhöht. Bei der Migros Basel klingt es 
ähnlich: Die 32 Plätze seien in einer knappen 
Woche ausgebucht gewesen. Weitere Austra-
gungen finden im März und April statt. Beim 
Bergladen Dietisberg sind noch einige Plätze 
frei, die erste Austragung der «Saujassete» ver-
gangenes Jahr war restlos ausgebucht.

Jassen ist gerade bei Jungen mehr in Mode 
als auch schon. Seinen Ruf als Altherrenspiel 
hat es in einer Jasswelle seit den 1990er-Jah-

ren etwas abgelegt. Dazu beigetragen hat nicht 
zuletzt, dass das Spiel in mehreren Formen den 
Wechsel in die digitale Welt überlebt hat. Schon 
auf MS-DOS gab es ein Programm für den «Dif-
ferenzler», bei dem die Spieler eine angesagte 
Punktzahl zu erreichen versuchen. Die Differenz 
ergibt die Punkte, das Ziel sind also möglichst 
wenig Zähler.

Vom Stuben- zum Schreibtisch
Am bekanntesten und beliebtesten ist aber der 
«Schieber», bei dem zwei Partner miteinander 
gegen ein anderes Duo jassen. 1996 wurde der 
erste Schieberjass auf CD-ROM publiziert. «Der 
Erfolg überstieg unsere Erwartungen bei Wei-
tem», sagt Werner Bättig vom Aargauer Ent-
wickler Optobyte auf Anfrage. 20 000 Mal sei 
das Programm «Stöck Wyys Stich» im ersten 
Jahr verkauft worden. Rechnet man die Aktu-
alisierungen der Software bis heute ein, seien 
mehrere Hunderttausend Jassprogramme des 
Entwicklers in Schweizer Stuben und Büros 
installiert.

Dem Schritt vom Stuben- auf den digitalen 
Schreibtisch folgte der Eintritt ins Internet. 
Bluewin zog im neuen Jahrtausend auch zahl-
reiche junge Jasser auf sein Jass-Portal. Be-
feuert wurden die Nutzerzahlen vom Schwei-
zer Fernsehen, das auf der Website der Sendung 
«Samschtig-Jass» einen Verweis auf Bluewin 
platzierte, ehe es 2007 einen eigenen Jass auf-
schaltete – entwickelt von Optobyte. Die Be-
kanntheit des Onlinespiels profitierte stark da-
von, dass es den Namen der Sendung trug. Als 
SRF 2016 das eigene Jass-Portal schloss, konnte 
Optobyte einen grossen Teil der Jasser auf seine 
neuen Angebote lotsen. «Über 50 Prozent aller 
Jasser sind heute auf unseren Produkten zu 
finden», sagt Werner Bättig. Die Nutzerzahlen 
würden sowohl beim installierten Programm 

als auch bei der Mobil-App und dem Online-
spiel im sechsstelligen Bereich liegen.

Die konkreten Nutzerzahlen sind schwer ein-
zuordnen. Der Jass-Trend scheint aber anzu-
halten. Gemäss Bättig war die Anzahl Jasser 
noch nie rückläufig. Den anhaltenden Trend 
bestätigt auch das Schweizer Jassverzeichnis. 
In ehrenamtlicher Kleinarbeit aufgebaut führt 
das Portal seit 2014 neben einem Blog und ei-
nem Newsletter einen schweizerischen Jass-
Veranstaltungskalender, in den Organisatoren 
ihren Event eintragen können. Die Zahlen hän-
gen zwar von der Bekanntheit des noch jungen 
Jassverzeichnisses ab, dennoch lässt die jähr-
liche Zunahme von Jassturnieren den Schluss 
zu, dass zumindest nicht weniger gejasst wird: 
Knapp 1250 Einträge gab es 2016, ein Jahr spä-
ter waren es 1500, vergangenes Jahr gar 1607, 
wie Betreiber Armin Muff auf Anfrage mitteilt. 

Spiel-scheue Baselbieter
Ein Merkmal für die Reichweite des Karten-
spiels ist auch die Tatsache, dass Swisslos ge-
meinsam mit dem «Blick» 2017 die erste Schwei-
zer Schieber-Meisterschaft durchgeführt hat. 
An der Ausscheidung zum zweiten Finaltur-
nier 2018 nahmen insgesamt 18 000 Spieler teil. 
Gewonnen hat eine Oberbaselbieterin: Viviane 
Steffen aus Bretzwil (die «Volksstimme» be-
richtete).

Seit 2015 ist der Schweizer Ur-Kartensport 
auch im Online-Casino-Zeitalter angekommen: 
Bei Swisslos kann man den «Differenzler» um 
Geld spielen. Dabei zeigt sich, dass die Basel-
bieter offensichtlich entweder nicht die fleis
sigsten Jasser sind oder nicht gamblen wollen: 
Nur 2,5 Prozent der Jasser bei Swisslos sind 
Baselbieter. Der Kanton Thurgau, der knapp 
15 000 Einwohner weniger hat, stellt als Spit-
zenreiter 14 Prozent der Swisslos-Jasshorde.

Zum ersten Mal überhaupt führt die 
Männerriege Tecknau die Tabelle der Natio-
nalliga B im Faustball an. Am Sonntag 
klärt sich in Gelterkinden, ob die Tunnel-
dörfer gar um den Aufstieg spielen – 
und deshalb ihr Ski-Weekend vorzeitig 
beenden müssen.

Sebastian Wirz

Daniel Buess hat sich im November alle Mühe 
gegeben, im Hinblick auf den Saisonstart tief-
zustapeln: Seine Tecknauer NLB-Faustballer-
Kollegen hätten kaum trainert, das Kader sei 
schmal, die Hallensaison gelte es durchzustehen. 
«Den Ligaerhalt traue ich dieser Mannschaft zu», 
gab er schliesslich zu Protokoll. Im Kopf war die 
Vorsaison noch präsent, als die Tecknauer als 
Tabellenletzte nur dank Glück bei der Zusammen
stellung der beiden höchsten Ligen noch eine 
Barrage spielen und dort mit einem Sieg den 
Abstieg in die 1. Liga abwenden konnten.

Und dann das: Vor der letzten Spielrunde 
übermorgen in Gelterkinden steht das Team von 
Spielertrainer Buess an der Tabellenspitze der 
Nationalliga B West – das ist noch keinem Teck-

nauer Hallenteam gelungen. Bei der Heimrunde 
könnten sich die Tunneldörfer gar einen Platz in 
der Finalrunde sichern, deren Sieger am Ende 
in die Nationalliga A aufsteigt.

«Die ersten beiden Spiele der Saison waren 
Weltklasse», sagt Daniel Buess euphorisch. Mit 
zwei Siegen im Rücken spielten die Tecknauer 
ohne Druck auf. «Zu siegen war immer ein Dür-

fen und nie ein Müssen.» Die fünf Spieler – im 
Kader findet sich kein einziger Ersatzspieler – 
hatten ganz einfach einen Lauf. Statt sich gegen 
den Abstieg stemmen zu müssen wie in den ver-
gangenen Jahren, durften sie sich in der Spitzen
gruppe tummeln.

Diese führen die Tecknauer vor der ab-
schliessenden Runde in Gelterkinden am Sonn-

tag punktgleich mit Olten und Kirchberg an. 
Tecknau hat das beste Satzverhältnis aus den 
Partien gegen die Punktgleichen und ist so Ers-
ter. Alle drei Siegkandidaten absolvieren in der 
Sporthalle Hofmatt zwei Spiele. Die Teams, die 
am Ende die ersten beiden Ränge belegen, sind 
für die Finalrunde mit den beiden besten Teams 
aus der Ost-Gruppe der NLB qualifiziert. Für 
Tecknau, das noch auf den punktgleichen Kon-
kurrenten Olten trifft, ist die Devise klar: Will 
man in die Finalrunde, müssen zwei Siege her.

Der Sieger der Finalrunde, die am 27. Januar 
in Andelfingen ausgetragen wird, steigt in die 
Nationalliga A auf. Doch vom Aufstieg will 
Buess nicht reden: «Ich sage niemals nie, aber 
dieses Ziel wäre etwas sehr hoch angesetzt.» 
Auch ohne den Aufstieg handelt es sich  um die 
erfolgreichste Saison, den ein Tecknauer Faust-
ball-Team in der Halle und auf dem Feld je ge-
spielt hat. Zum ersten Mal wird ein Team der 
Männerriege in der Nationalliga B am Ende ei-
nen Podestrang belegen. Bei der Jahresplanung 
haben die Tecknauer offensichtlich nicht damit 
gerechnet, für die Finalrunde infrage zu 
kommen: Qualifizieren sie sich, müssen sie ei-
nen Tag früher aus dem Ski-Weekend des 
Turnvereins abreisen.

Die Druckerei 
in Ihrer Nähe

Sissach und Liestal: Telefon 061 976 10 10

Tecknau gegen Olten ist auch dieses Jahr eine entscheidende Begegnung in der NLB.� Bild Archiv vs


